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Erläuterungen und Zusätze
zu dem Versuche einer Geschichte
des
V l c e d o m a m t e s N a b b u r g .
Von dem verstorbenen Vereins - Mitglied« Herrn
Ministerialrath v . F i nk .
Vorwort.
Wir haben im Jahr lg ly den Versuch einer Geschichte
des Viccdomamtes Nabburg, als einen Veitrag zur mittleren
Geschichte von Nayern in den Druck gegeben, wovon die
Auflage ganz vergriffen ist.
Ehe wir uns entschließen, eine zweite, vermehrte und ver-
besserte Auflage erscheinen zu lassen, wozu die seit jener Zeit
bekannt gewordenen IVIuuumeut» Loie» undGeschichtswerk«
die interessantesten Materialien liefern, wollen wir unsern Lesern
einstweil eine Probe darüber, was von uns zu erwarten sey»
wird, zur Beurtheilung unterlegen.
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Wir wählen hlezu den Artikel, welcher in den Anmerkun-
gen n, st, Seite?y bis 8l behandle ist, und der nunmehr
nachfolgende Fassung erhalten sollte.
N a b b u r g , die Stadt. Das Daseyn dieser Burg wird
von mehrere» Schriftstellern schon um dasIahr?y8 erwähnt,
indem die Kirche zu Pcrstn fauch Persan, Persin heute zu
Tage Pcrschen genannt» nächst Nabburg von K. K a r l dem
Großen dcr Cathedralkirche in Regensburg übergeben worden
seyn soll. < I . 2 u r e n l ! l i 5 N o c l , >v»rt ^3,2!«^. L^iz^up.
Natisdon, I., I I , <Ü. V. 2puä 0 <: f e I e Scripl. rer. buie.
^ . I, p, l6a U, ? e 1 "ll ielÄur. 2nec6c>!<,i-. 1°. I ?. m i>. 4 ,
Diese Meinung wird von dem seel. D o r f m ü l l e r —
einem achtbaren Geschichtsforscher — mit Entschiedenheit be-
stritten, ^Verhandlungen des historischen Vereins für den Re-
genkreis I I I . Jahrgang lV. Heft S . 455 nut,y,) wobei eine
dießfallsige Vulle des Papstes Leo I I I . vom Jahr 798 als
unächt erklärt wird.
I n Ermanglung der Einsicht deS Originals lassen wir
ks hierbei bewenden.
Nach dem Datum einer Urkunde des Königs H e i n r i c h l .
"om Jahr Y50 (Mnn. Noic, Vol , X X V I I I . p. ,ßg ««^.)
hätte gleichwohl Nabburg damals schon bestanden, und es
scheint die Einwendung in von Lang Ne^egt, I, s>, zz gegen
die Glaubwürdigkeit des Originales nicht überwiegend zu
seyn. Wir werden bei den Pfarrverhä!t,nsscn von Nabburg
und Persen an seinem Orte auf das Alter beider Ortschaften
zurückkommen.
Unbestritten wird die Marca Nabburg in den kaiserlichen
Urkunden von ltNO und ioül erwähnt. <^oi>, Lnic. XXIX .
l>- ?l und 143 und Nrg, I, s>, W u„d <)2, außerdem die
dort angeführten Autoren.»
Hi«, V«za»d l , s t . V!>, ^ «,
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Diese Markgrafschaft Nabburg kann wohl nur die Be-
wahrung der Gränze Deutschlands ursprünglich gegen die
W e n d e n zum Zwecke gehabt haben. Die auf dem linken
Ufer des Nabstusses gelegene Vorstadt von Nabburg führt
noch heute zu Tage den Namen V e n e d i g , eine Benennung»
welche nach alten schriftlichen Notizen sich von den Wenden
ableitet, was sogar mit der Kirche dieser Vorstadt, welche dem
heil. N i e o l a u s , bekanntlich dem Patron slavischer Völker-
schaften, geweiht ist, übereinstimmet, wornach wir dieser Vor-
stadt einen ältern Ursprung > als der Stadt Nabburg, eineK
gegen die Wenden errichteten festen Platzes beimessen möchten.
Wir werden Gelegenheit haben, von mehreren wendischen An-
siedelungen in der Gegend des Nabfiusses Erwähnung zu
machen.
Jene Marca Nabburg stand seiner Zeit mit der Mark»
grafschaft Cham und Vohburg in Verbindung, woher noch
Markgraf D i e p o l d von Vohburg und Cham unter derVe-
Nennung „IVIarcliic, <le I><2purcl>" vorkömmt. (<üc>I!2llUlie5
eul. 120)
Ein Ueberblick der Markgrafen diese« Bezirkes möchte
hierüber nähere Aufklarung geben.
Wir folgen hierbei Buchn er's Geschichte von Bayern
mit Rücksicht auf Mor i t z ' s genealogische Tabellen zu seiner
Geschichte der Grafen von S u l z b a c h , und nehmcn von den
Markgrafen Umgang, welche unter earolingischcr Herrschaft
als hohe Kriegsbeamten in der Nordmark bekannt wurden.
Daher beschränken wir uns auf nachstehende Bemerkungen.
Markgraf A d a l b e r t , Sohn des im Jahr yy5 enthaupteten
Markgrafen, f 934. <Nach M o r i t z 922. Tab. l.)
B e r t h o l t , , f 982. (Nach M o r i t z 980.)
He in r i ch I . , 5 »M8. (Nach M o r i t z ,0l?,>
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Ot t o , auch Herzog in Schwaben 5 1057. (Man seheMoritz
Geschichte I I . Abth. S. 8a in der Note wegen eine« Gra»
fen Conrad.)
Heinrich I I . , Schwiegersohn des Vorigen, Markgraf von
Vohburg, Cham und Eger, -^  io?L, <Nach Moritz lebte
derselbe noch 1091.)
Diepold l.,5,115. (NachMoritzTab. VI. D i e p o l d l l l .
von 1006 — 1146 slVlarclliQ 6e ^spui-cl») und dessen
Bruder K o n r a d 1120.)
D i e p o l d I I . , sn><5. lNachMor i tz obiger D i e p o l d I I I .
von einem Markgrafen in Giengen abstammend.)
D i e p o l d I I I , , s l226 — auch Markgraf von Hohenburg —
dessen Vruder V e r t h o l d — Markgraf von Cham f I20Y.
iNach M o r i t z Q i e p o l d IV . , f l ,32, dessen Brüder
N e r t h o l d I . , f , l?a und D i e p o l d V, , ->- nh6 ; als
Nachkommen D i e p o l d s I V . , ferner D i e p o l d V I . 5
l !40, V e r t o l d I I , , s I20Y und D i e p o l d V I I . , seit
«2«0 Markgraf von Hohenburg, 5 ,225)
Die Söhne D i e p o l d s I I I . <nach M o r i t z VII . ) treue An-
Hanger des hohcnstaufischen Hauses, V e r t h o l d I ! l , ,
O t t o , L u d w i g und D i e p o l d l VI I I , ) mußten auf An-
ordnung M a n f r e d s in einem Kerker Italiens verschmach-
ten, und starben um das Jahr l?>56. So erlosch dieser
edle Stamm des Nordgaues. (Man sehe Ried genealo-
gisch diplomatische Geschichte der Grafen H o h e n b u r g ,
Markgrafen auf dem Nordgau. Regensburg 1812.)
Innerhalb der Markgrafschaft sdes G r ä n z w e h r b e -
zirkes) sind aber auch die Grafen im Nordgau (in paz«,
TVui'ißowe) für die inne re Rechtspf lege zu bemerken.
Hiezu entnehmen wir die Benennungen einiger Grafen
aus den M u n . Luie. und aus von Lang's Nege^i«, zu
deren näherer Erörterung hier jedoch der Platz nicht ist.
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I m Jahr
Nertold .
Helnrich I.
Odalscale
Peringer od. Berenger
Heinrich I I . .
Otto <I.)
Heinrich (III.)
Y6,
980, 98
983
,<XX>
«am
,004
lO0l
«008
,009
<a i l
1015
,017
,021
,025
,034
,040
1042
,053
,054
,057
,06,
,062
,0b9
,07y
I0YI
Vei obiger langen Periode
rich IV. einzuschalten
Otto (II.) .
seyn.
,,08
,«l2
IVI L, XXVIII.
p, 188
l 233
24«
283
302
31?
330, 357, 359
397, 399
410
429
455
462
504
IVI. L. XXIX.
r ,
4 ;
71
78
,12
114. Il5, ,17
,40
,48
,60
,79
20?
2,4
dürfte vielleicht ein
IVI. L, XXIX.
—
230
Nez, I.
I». 38.
42.
48-
52.
54.
5».
60.
62.
66,
68.
73.
?s.
«0.
87.
88.
92.
96.
,03.
,05.
Hein-
N«3 I
p. l l l -
, ,3 .
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Ob der Gau H o r e v u n mit dem Grafschafts-Bezirke des
Grafen U t o im Jahr l<x>? ein untergeordneter Gau d<s
Nordgaus qewesen, (man sehe 1VI, 2 . X X V I I I . r .^d i ) bleibt
anderweitigen Erörterungen überstellt.
Wir haben aber neben den Grafen des Nordgaus noch
besondere Grafen im benachbarten Chambr ich zu bemerken,
wie denn auch. diese IVIarc» Oain^ia in den Jahren 1055,
oder 1056 und I08Ü erwähnt wird. «Man. 8c>i<>, X X I X .
p. ,27 und 208 und ließ. I. p, 88 und 102.)
Von diesen Grafen, im Gegensatze der Markgrafen, <>nd
anzuführen:
M e g i n g o z , 1003.
Uda lscha lk , 1004 (nach N u c h n e r ) ;
S l t z o , 1050^1, L. XX IX . p. ,01 Neg, I p. 84-
Es möchte nicht uninteressant seyn, den Sprengel der
Dechanei Eham <bei R ied Matrikel des Nißthums Regens-
burg S . 5Y3) mit dem Umfange der Grafschaft des Chambrichs
zu vergleichen.
Unter der stürmischen Negierung des Kaisers H e i n r i chIV.,
welche überhaupt dem monarchischen Principe der deutschen
Reichsuerfassung einen unersetzlichen Nachtheil bereitete, be-,
gann die Gaugrafschraft des Nordgaues zersplittert zu wer-
den, wozu der nordgauische hohe Adel, welcher die Partei
des rebellischen He in r i ch V. gegen seinen hartgeprüften
Vater ergriff, auch seines Orts beigetragen hat. (Man vergl.
M o r i t z angeführte Geschichte S . 104 ff.)
S o erscheint nun auf dem Nordgau eine (eigenthümlich«)
Grafschaft der Grafen v o n H u r e b u r c . ( O t t o vo» Höre-
b ü r g im Jahre l l i 6 M , ü , XXIV. ?. y.) Und so theilten
sich mehreer andere Graf- und Herrschaften (oder Dynastien
mit Grafschaftsiechten) in den Grafenbezirk des Nordgaues.
Wir wollen hierbei umgehen, daß in dem großen Nordgau
mehre« besondere Gauen, Grafschaftsbezirke, bestanden haben,
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wohl auch manchmal unter einem und demselben Grafen ver-
einigt seyn konnten, was als Gegenstand einer ausführlichen
Erörterung zu entwickeln w i re , und beschränken uns auf
einige Bemerkungen, wie mit dem Umstürze der Verwaltung«-
Einrichtung in Deutschland, welche der ehemaligen unbeschränk-
ten Herrschergewalt entsprechend war, auch im Nordgau das
aristokratische Princip sich in der dynastischen Gewalt des hohen
Adels zu entfalten, und die ehemalige Amtsgewalt kaiserlicher
Beamten sich eigenthümlich zu machen begonnen hatte.
Dazu genügen die Andeutungen der Grafen vonHohen-
b u r g <z. V . Erns t im Jahr !,0<) nach R i e d angeführte
Geschichte der Grafen von Hohenburg S . 34. c ° ä . prob.
n. 29. S.76), der Grafen von V c l b u r g <z, V . G e b h a r d
u n d H e r r m a n n im Jahr H56 IVI. 6 . XX IV . f>. 33), der
Grafen von S u l z b a c h <z. N . Geb h a r d I. nach M o r i t z
im Jahr lO7l), der Grafen von Kassel und H a b s b e r g
( H e r r m a n n 1047 M o r i t z Tabelle V.> der Grafen von
H i r schbe rg und S u l z b a c h (z. B . G e r h a r d I I . l>78,
nach M o r i t z Tab. V I I I ) der Landgrafen von Leuchten-
berg (Gebhard von Lukenberg , i , 8 IVI. N. X IV , p.
408, l l22, Ml>u. Luic X X I V , f>. ,2>, der Landgrafen von
S t e f f l i n g und Grafen von R i e d e n b u r g <iayo O t t o
und H e i n r i c h , auch Burggrafen von Regensburg, nach
Vuchner ) , der Grafen von A l t e n d 0 r f , wovon in der Folge
niher« Erwähnung gemacht werden wird. Auch der Dynaste
F r i e d r i c h von P e t t e n d o r f , L e n g e n f e l d und H o p f e -
nohe (1- vor l l l y> kann nicht unbemerkt bleiben, (IVI. L.
X X I V . s. 28- 6<>ä. 1>i>HH, iviau, Lnzäurs, von M o r i t z
in v o n F r e y be rg historischen Schriften Nd. I I , S . 290»,
indem derselbe wichtige dynastische Güter im Nordgau an das
pfalzgräfliche Haus Wittelsbach und an das Haus Leuchten-
berg vererbte. Bringt ma» yiemit die mit kaiserlichen Exem-
tionen begabten Besitzungen der Bischöfe von Bamberg und
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Regensburg, welche anfänglich den hochMischen Vögten unter-
worfen waren, endlich die Erwerbungen des hohenstaufischen
Kaiserhauses i» dem Nordgau in Verbindung; so wird der
Verfall des gaugräflichen Reichsamtes und hiemit der alten
Reichsversassung, wenigstens bei den dynastischen und Hoch-
stiftischen Besitzungen in die Augen springen.
Gleichwohl wird in dem Pavischen Vertrage von lZly
von einer großen Ausdehnung der Gerichtsbarkeit der Land-
grafen vo,i Leuchtenberg, welche sie in dem Nordgau hatten,
Erwähnung gemacht, indem ihre an das Haus Wittelsbach
verkauften Landgerichte den Landgerichten der Grafschaft Hirsch-
berg entgegengesetzt werden, »A et tenkh o »er Seite 22y>,
wornach diese den alten Gaugerichtcn nachgefolgten Landge-
richte den ganzen Nordgau umspannet hätte»,
Hiezu liefert eine Urkunde des Klosters Reichenbach vo»
I2?o M , N . X X V I l i>,6z> einen bemerkenswerthen Aufschluß.
Die Landgrafen F r i e d r i c h u,,d G e b h a r d von Leu-
kenberg ertheilten in obigem Jahre zu Waltecke (Waldeck
im Landgerichte K«nnath) jenem Kloster die Befreiung von
ihrem Landgerichte, wie dieses unter ihren Voreltern geschehen
war, wobei der Abt verbunden war, nach seiner Bestätigung
die richterliche Nefugniß gegen Reichniß von zwölf Schillingen
Regensburger Mün-e zu empfangen.
Neben dieser Befreiung verliehen die Landgrafen dem
Kloster auch da« Kaufrecht <juz i n e ^ l o z ) in dem Dorfe
Reichenbach.
Hieraus erhellet, daß die Landgerichte der Landgrafen von
Leuchtenberg zu Waleeck sich nicht bloß auf das rechte Nabufer
beschränkten, sondern auch über das linke erstreckten. Nicht
minder wird dadurch der Umfang jener Landgrafschaft aufge-
klärt, welche von den Landgrafen He in r i ch und F r i e d r i c h
von Leuchtenberg in den Jahren «282 u, 1285 an Herzog Ludw ig
den Strengen veräußert worden, ( l iez. IV. ,^. ,yü u. 202.
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Unstreitig waren jene Landgerichte für die Klagen auf
Grund und Boden ausschließend competent. (Verhandlungen
Ves historischen Vereines für dcn Regenkreis IV. Jahrgang
I. Hcft S . 105, >
Wir kehren wieder auf Nabburg zurücke, und bemerken,
daß in dem Salbuche des Herzogs O t t o des Erlauchte»
zwar das Amt Cham aber nicht das Amt N a b b u r g vor-
komme. <v. Lang bayerische Jahrbücher S . 288. >
Hier bleibt ein weites Feld für die Vermuthung übrig,
wie das letztere Amt an das Haus Wittelsbach gelanget sey.
Nach drr gemeinen Meinung ist nach dem Ableben des
Markgrafen N e r t h o l d <!!,) von Nohburg und Cham im
Jahr 12«Y die ganze Markgrafschaft dcn Herzogen von Bayern
angefallen.
Diese Meinung scheint mit dem Salbuche !es Herzogs
O t t o wenigstens in Beziehung auf Cham übereinzustimmen.
Allein warum der Bruder jenes Markgrafen, der besonders
durch Thattn in I tal ic» so berühmte Markgraf D i e p o l d
nach Nuchner I I I , . nach M o r i t z V I ! ) von der Nachfolge
in jene Markgrasschaft ausgeschlossen, oder, ob cr mit einem
Theile dcs grüßcrn Markgrafschafts-N,zirkss abgefunden wor-
dene ist noch nicht klar.
Wir wollen uns jeder Hipothesc enthalten, und bemerken
nur, daß das Amt Nabburg zucrst in tem Salbuche des Her.
zogs L u d w i g des Stcna/n ersch.inc, und daß das erste Pr i -
vilegium der Stadt Nabdurg, wclchcs <nach einer obgleich
schon alten Copie in F e ß m a i r ' s diplomatischer Skizze des
alten Vizthumamtcs uxi^üiftlo Urkunde l, S . 52) auf I27t»
datirt ist, offenbar auf einem Schreibversioßc beruhe, und auf
das Jahr l2yü lauten müße.
I n Beziehung auf diese Stadt Nabburg, glauben wir
»och beifügen zu dürfen, daß die dortige Kirche, welche dem
heil. Johann Baptist gewidmet ist, in den ältern Urkunden
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als Münster (L^ü ies ) bezeichnet wird, was auch die ehe-
malige Bauart — mit zwei Glockenthürmen, wovon der eine
im Jahr I53Ü durch ein Hochgewitter zerstört worden — be-
stätiget, und auf die Tradition von dem dortmaligen Sitze
der Tempelritter hindeuten möchte. ( Z i m m e r m a n n chur-
bayrischer Kirchenkalcnter Thl. V. S , 19? ff.)
Wir kommen nun auf die ehemal igen Z u b e h ö r d e n
des A m t e s Na bbug.
Aus einer kaiserlichen Urkunde vom Jahr lübl <M, L,
X X I X , p, ,48) ist zu entnehimn, daß die Gefalle, welche die
kaiserliche Kammer aus dem Nordgau und aus der Mark
Nabburg bezog, damals nach Nabburg entrichtet worden,
namentlich war selbst die Gegend im heutigen Landgerichte
Kemnath an der Heidenabe und Waldnabe dahin zinsbar.
Der Amtsbezirk von Nabburg, wllcher einst den Graf-
schaftsbezirk umfasset haben mag, ist durch kaiserliche Frei-
gebigkeit zersplittert worden. Daher führt das Salbuch des
Herzogs Ludw ig des Strengen nur wen iae ursprüngliche
Amtszubehörden auf, Mehrere^sp ä te re Erwerbungen sind
nachmals mit diesem Bezirke vereiniget worden.
Jenes S a l b u c h verbindet, nach der aus dem Königl.
Reichs-Archive uns zugekommenen Mittheilung, mit dem A m t e
N a b b u r g — außer der Stadt, wovon die Renten an einem
ander» Orte werden berührt werden — nebst einem Hofe als
Reislehen nachfolgende Güter:
!Qn Etzelhofen vier Lehen.
Das Dorf Etzelhofen gehört in das Landgericht und in
die Pfarrei N a b b ü r g , wovon es eine Stunde entfernt ist,
Welsendorf, das Fischwasser.
Das Dorf Welsendorf liegt im Landgerichte Nadlmrg
und in der Pfarrei Schwarzenfcld. Einzelne Hintersaffen
sind zu den Rittergütern Guteneck und Tchwarzenfeld gehörig.
Dort waren auch einst die P a u l s d o r f e r zu Tcnncsberg
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begütert, und das Kloster S t . Theodor zu Vamberg hatte
hier Zinsen zu beziehen. Man fthe auch in Ansehung des
Vesitzthumes des Klosters Reichenbach M . L. X X V I I . p. 89-
Vei Friederichsdorf vier Lehen.
Friedersdorf ist ein Dorf im Landgerichte Nabburg und
in der Pfarrei Weihern. Das Rittergut Weihern hat dort
Hintersassen.
Langenprucke ein Hof.
I n dem Landgerichte Nabburg ist kein Or t dieses Namens.
Ob Nierbruck, eine Einöde und Mühle im Landgerichte Nab-
burg und in der Pfarrei Schmiedgaden hier einschlägig sey,
bleibt dahin gestellt. Das Hammergut Langenbruck, Land»
gerichts Amberg, wird wohl kaum hiehier zu beziehen seyn.
Chager, drei Lehen.
Entweder ist dieser Or t untergegangen, oder es wäre das
Dorf Kagern in der Pfarrei Weiding — gegen Böhme» —
Landgerichts Neunburg dafür anzunehmen, was sehr zwei-
felhaft ist.
Bei Salkcndorf zehn Lehen.
Das Lehen Saltcndorf liegt im Landgerichte Nabburg
und in dem Pfarrsprengel Kemnath bei Neunaigen, Hier
hauste einst ein Rittergeschlecht. Das Rittergut Weihern hat
einzelne Hintersassen in diesem Dorfe.
Vei Mairhof drei Lehen.
Die Ginöde Mayerhof ist eben auch in jenem Pfarrbe-
zirke Kemnath und in obigem Landgerichte gelegen,
Nei Niweneigen sieben Lehen, ein Hof.
Neunaigen auch Nennaigen ist ein Dorf in obiger Gegend,
dermal eine Filiale zu Kemnath, war aber noch im Jahr 1452
eine eigene Pfarrei. Nicht unbemerkt ist zu lassen, daß der
Pfarrbezirk Kemnath in die Dechanei Hirschau gehöre. Zu
Neunaigen war einst das Kloster Ensdorf begütert. ( M o r i t z
Ooä. 1>,ä . Lu«äul l . 1142 n, 52. p. 205, l!h6 n. 9?. P220.
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»6a n. l l2 p. 227.) Das Kloster Kaste! besaß daselbst einen
von C o n r a d P o l l i n g e r im Jahr 1469 erkauften, zur
Pfalz lehenbaren Weiher. M . 2 , XX IV . p 6yZ, 706 ff.>
I n der Velscn vier Lehen.
Da ein Or t dieses Namens bei Nabburg nicht zu finden
Ist, und auf denOrtWising im Landgerichte Roding schwerlich
eine Beziehung stattfinden kann, so wird dieser Or t einge.
gangen seyn.
Wir kommen nun auf jene O r t s c h a f t e n , welche
s p ä t e r m i t dem A m t e N a b b u r g v e r b u n d e n
w o r d e n .
Dahin gehören die Güter einer Frau von R ü d e n ,
Güter der Grafen von M u r a c h , welche die ehemalige Herr-
schaft Drüschina, ausmachen, das Amt Altendorf, das Amt
S c h w a r z ach, endlich solche Orte, worüber der Erwerbs-
Titel minder bekannt ist.
Belangend die G ü t e r e iner F r a u v o n R ü d e n
machet das bemerkte Salbuch unter nachstehende» Nezeich:
nungen hievon Erwähnung.
Nei Reut, em Hof und ein halber Hof.
Es ist möglich, kaß diese Besitzung im Weiler Richt,
welcher in der Pfarrei Schwarzach und im Geiichtsbezirke
von Nabburg liegt, zu suchen ist.
Vei Affalter zwei Lehen.
Das Dorf Alfalter in der Pfarrei Schwarzach und in
obigem Gerichte enthält zwei Rittergüter und theils unmittel'
bare, theils ritterschaftliche Hintersassen.
Auf dem Berge Welsenperch die Neugereuthe.
Das Dorf Welsenberg ist im Landgerichte und in der
Pfarrei Nabdurg gclegen. Gin einzelner Hintersas) daselbst
gehört zu dem Rittergute Pilsach im Landgerichte Pfaffen-
Höfen oder Kastei.
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Nei Schwarzenveit die Neugereuthe.
Schwarzenfeld im Landgerichte Nabburg, ist ein Pfarr-
dorf mit einem Nittersitzc, mit unmittelbaren und ritterschaft-
liche» Hintersassen gemischt.
Kaiser H e i n r i c h I I . übergab die Domäne Suarzinvelt
im Jahr 1015 dem Hochstifte Vamberg mit ihren weitläufigen
Zugehürungen. (IVIun l luic. X X V I I I . p. 455 und Oester-
reicher's Abhandlungen in den geöffneten Archiven Jahrg.
I N , Hesi V, S . 43Ü ff.> Sonach war der größere Theil von
Schwarzenfeld erst in spätern Zeiten, erst nach dem Salbuche
des Herzogs L u d w i g ein Kammcrgut des wittelsbachischen
Hauses geworden.
Auch das Kloster Reichenbach besaß einiges Grundeigen-
thum in Schwarzenfeld. <IVI, L, X X V I I . i>. 5>, l g , , 344.)
Nei Wolfering, wo man auch Wein baute, zwei Höfe, drei
Weiülehen und sechs Naustältc.
Es ist iedoch zu bemerken, daß schon im Salbuche des
Herzoges O t t o des Erlauchten unter dem <von dem Dyna-
sten F r i e d r i c h v o n P e t t e n d o r f herrührenden) Amte
Pettendorf zwei Höfe zu Wolferingen aufgeführt werden.
Wolfering ist ein Landsassen - oder Rittergut im Land-
gerichte Nabburg in der, zum Landgerichte Amberg gehörigen,
Pfarrei Pittersberg gelegen.
I n Absicht auf die ältere Geschichte von Wolfering sehe
man Ussermann Kel in. 82er» Ou<>. ?rnl>. p, 58 zum
Jahre m y , und von Lang Jahrbücher S . 46 ff., sofort
I l i e ä . (üocl, Okrnnul, äipl, I. p 2Ly, 2U6, 258 i« den
Jahren 1205. >2l5. >2I4, woraus überhaupt hervorgeht, daß
Wolfering ein alter Vesitzthum des Hauses Wittelsbach war.
Das Kloster Ensdorf wurde mit Grundbesitzungen zu
Wolfering in den Jahren l I h l und 1597 begabt. <IVI. N.
X X l V . p, 113 und I4Y.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02639-0278-9
269
Wann und auf welche Weise die Güter einer Frau von
N ü d e n an den Herzog L u d w i g gekommen, ist zur Zeit
nicht bekannt.
Das Salbuch dieses Herzoges macht unter dem Amte
Nabburg von nachstehenden G ü t e r n der G r a f e n v o n
M u ra ch Erwähnung, von welchen M o r i t z in der Geschichte
der Grafen von S u l z b a c h S . 36c» ff, handelt.
Drufchingen, das Dor f , fünfzehn Höfe, (nach M o r i t z i6
Gülthöfe und ein Handlehen).
Das Dorf Drüsching oder Triesching, einst Druskin, im
Landgerichte Nabburg, gehörte zur Pfarrei Rottendorf, später
in die Pfarrei Schmiedgaden,
Das Kloster Gnsdorf kömmt in den Jahren l 123 — l 129
und l löy mit Besitzungen in Druskingen vor. <<üc,cl. 1>26.
IVIun Luzäoi-s. «. l 6 , 1Y, 2 l . p, 188, >8Y> >Y6 und M ,
L. X X I V. p. ,5 , ,7 und 25.)
Auch die Gräfin A d e l h e i d v o n W a r t b e r g (sodann
mit dem Grafen C o n r a d v o n Dachau vermählt) hatte
von N44 — l l66 Besitzungen an diesem Orte, worüber der
Graf von S u l z b a c h zur Vogtei gelangte. <cic>ä. 1>ad.
cit, p, 20Ü > Diese letztern Besitzungen bestanden in zwei
Hofgütern <m»l>«u«) I n der Folge kamen diese Güter von
dem Grafen G e b h a r d I I . von Sulzbach ( f i>88), durch
dessen Erbtochter E l i s a b e t h an das Haus Q r t e n b u r g ,
nachmals M u r a c h genannt. <Nach M o r i t z Geschichte der
Grafen von Sulzbach S . I4s ff. und 327 ff.)
Da jedoch der Ortenburg-Murachische Vesltzthum Drü-
sching nachmals von einem bedeutenden Güter ^ Umfange er«
scheint, wie wir bald vernehmen werden, so scheint es nicht
ausgemacht zu seyn, daß dieser große, eine Herrschaft bildende
Nefitzthum ganz allein dersulzbachischen ErblochterElisabeth
zuzuschreiben s,-p, zumal das Haus O r t e n b ü r g sich auch
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„och in andern verwandtschaftlichen Verhältnissen auf dem
Nordgau befunden hat.
Wi r wollen hier nur das Haus H o h e n b u r g (man
sehe R i e d in der Geschichte der Grafen von H o h e n b u r g ,
wornach Richenza eine Erbtochter des Grafen F r i e d r i c h
v o n H o h e n b u r g in das Haus O r t e n b u r g sich um das
Jahr 1227 vermählt hat) und das Haus A l t e n d o r f er-
wähnen, wovon in der Folge Näheres bemerkt werden wird.
Diese murachischen Güter erwarb übrigens Herzog Lud«
w i g der Strenge durch Kauf im Jahr ,27l. M o r i t z an-
geführte Geschichte S , 36o, Ne^. l i l , p, 368, Ae t ten«
k h o v er S . iyo,>
Von dein Orte Diüsching haben wir noch zu bemerken,
daß hier nicht nur ein murachischer Amtmann wohnte, sondern
auch ein Edelmann seinen Sitz an diesem Orte hatte, welcher
auch anderorts Lehen bcsaß. ( M o r i t z a.a.O. S.56l u.36?)
Dieses vorausgesetzt, folgen wir nach der Ordnung des Sal-
buches des Herzogs L u d w i g den weitern Erörterungen, welche
bereits der Geschichtsforscher M o r i t z <a. a. O. S . 5Ü4 ff.>
über die Iubehörden zur Herrschaft Drüfchingen li.ferte.
Etzdorf, das Dorf , nach M o r i t z mit drei und zwanzig
Gülthöfen, einer Mühle, zwei Neugereuthen und vier
Edelhöfen des I m s t e t e r s , welche Im Jahr 1525 ver-
schiedene andere Adelige besaßen.
Das DorfEtzdorf liegt in der Pfarrei Rottendorf, in der
Dechanei Hirschau, im Landgerichte Nabburg.
Vei Teuselskmden vier Lehen.
Das Dorf Deiselkind, Deiselkün gehört zur Pfarrei
Schwarzenfeld im Landgerichte Nabburg. Das Rittergut
Trausnitz im Thale hat dort einzelne Hintersassen.
Hier war einst das Kloster Ensdorf begütert.
I'iaä. IVIuu.
ly6, 200, 202)
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Ueber das Fischwasser zu Teiselskinden sehe man die Ur-
kunde von 125? in M . L. XX IV . p. 45.
Bei Leutenhouen drei Lehen.
Das Dorf Littenhof liegt in der Pfarrei ytottendorf und
>m Landgerichte Nabburg.
Bei Wolfbach fünf Lehen.
Das Dorf Wolfsbach ist eine halbe Stunde von Rotten-
dorf, Landgerichts Nabburg, entfernt. I m Salbuche von
l326 kommen fünf Lehen und eine Mühle vor.
Vei Mertenberge vier Lehen.
Der Weiler Mertcnberg geHort zur Pfarrei Kemnath bei
Neunaigen im Landgerichte Nabburg. Das spätere Salbuch
von lZ?6 erwähnt dreizehn Lehen, welche an einen Zeng er
versetzt waren.
Bei Trichenriut ein Hof, drei Lehen.
Der Weiler Triechenriet ist in dem ebengenannten Pfarr-
und Landgerichtibezirke.
Bei Dezwitz neun Lehen.
Döswitz, ehedem auch Teswitz, ter Weiler, hat die eben-
erwähnte Lage. I n dem Salbuch von !I26 kommen eilf
Lehen vor.
Bei Sizzenpuch dreizehn Lehen, ein Forstlehen, nach M o -
ritz dreizehn gemeine und sechs adeliche Lehen, nach-
mals im Salbuche von iZ2b vierzehn Lehen und drei
Höfe, welche letztere als wenigstens fünf Güter an ver-
schiedene Edelleute verseht waren.
Slhambuch lgewöhnlich Sitzabur) dir Weiler ist in der Pfar-
rei Kemnat!» bei Neunaigen, Landgerichts Nabburg.
Drei Güter von Hintersassen des Landsassengutes Wink-
larn <im Landgerichte Neunburg) befind?!! sich in die-
sem Orte.
Bei Sneilenpach neun Lehen, eine Mühle;
Obernsneitenpach zwei Höfe,
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Qberschnaittenbach oder Schnaittenbach ist der Sage nach
einer der ältesten Märkte in der obern Pfalz, die dortige
Pfarrei gehört in die Dcchanei Hirscha»,
Unterschnaittenbach ist cin Dorf mit einem ehemaligen
Edelsltze.
Neide Orte sind im Landgerichte Amberg gelegen.
Bei Pulnwinden cin Hof.
Dieser Hof, wahrscheinlich bei Schnaittenbach gelegen, ist
längstens eingegangen.
Zu Pochsrukke die Nogtei.
Da« Pfarrdorf Nuisruck gehört zum Landgerichte Am-
berg. Die Vogteigült war dem F r e u d e n b e r g e r und seit
1213 dem J o r d a n Pun t z i nge r verpfändet.
Zu Swant die Vogtei.
Das Dorf Schwandt liegt bci Vursruck im Landgerichte
Amberg.
Das Eigenthum d>'s Dorfes in Chcmenaten mit seinen Zu-
gehöruna/n.
Nach Mor i t z (Seite Z68> war dieses Dorf dem Chun o
von Chcmenatc» zu Lehcn verliehe!!.
Das Pfarrdorf Kcmnat bc! Ncunaigcn in der Dechanei
Hirschau liegt im Landgerichte Nabburg.
Der Berg des Schlosses in Halwcnrode.
Is t dermal cine Waldgegend und eine Oede Heulbricth
bei Etzdorf.
Dazu der Forst Puchpcrch am Ehcnbach.
Dieser Wald lag an den Gränzen der Landgerichte Am-
berg und Nabburg,
Der Wald des Vergcs Heiligenperch bei Drüschingen und
Etsdorf;
wahrscheinlich dermal der Wald Grafenbcrg bci Etzdorf.
Das Salbuch enthält noch einige, gegenwärtig unbekannte
Orte, welche bei M o r i t z nicht bemerkt sind, nämlich:
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Walting zwel Höfe, eine Mühle;
TengoltSmude vier Lehen;
Gunthersdorf drei Lehen.
Das A m t Altendorf wird zwar in obigem Salbuche be-
sonders vorgetragen; da jedoch dessen Bestandtheile größten-
theils dem Landgerichte Nabburg angehören; so wird davon
Erwähnung gemacht. Man darf voraussetzen, daß dieses
Amt eine ehemalige Herrschaft andeute. Dahin gehörten:
Vei Altendorf fünf Höfe, eine Mühle, zwei Taferne», drei
Lehen, zehn Baustatte, ein Neugereuth.
Das Pfarrdorf Altendorf liegt im Landgerichte Nabburg,
ist mit unmittelbaren und ritterschaftlichen Hintersassen gemischt,
und enthält zwei Rittergüter dieses Namens.
Wir suchen hier den Sitz der ehemaligen Grafen von
Altendorf, wozu sich die Gründe iu der Folge entwickeln werden.
Einstweilen bemerken wir folgende Grafen diese« Ge-
schlechtes, welche von den Ministerialen gleichen Namens zu
unterscheiden sind.
E rch inge r von Altendorf erscheint unkr den Dynasten
11,3 M , L. XIV. p. 403) l!53 (IVI. 2. XXVII. p. lo.)
1155 M L >.IV. p. 4l0, XXVII p. , l . ,3) >lZ0—N37.
(Oocl. 1>2ä. IVIon. Lusäoi-l n 29 P >95).
Heinrich, wenigstens als Dynast ilt>6 M , L, XXVII.
p. 2l ) als Graf um das Jahr il?7 (M. L. XIV. p, 427.)
llLZ (Nieä. c«6, ckran. I, z>. 2Ü2.)
Heinrich der Sohn, Graf, !2o6 (v. Lang Jahrbücher
'Seite 23.>
Derselbe verkauft in, Jahr l?32 die Herrschaft Neu-
stadt an der Waldnabe mit den bezeichneten Zubehürden (wo-
von an seinem Orte zu handeln ist, dem Grafen Heinrich
von Qr tenburg, seinem Blutsverwandten. <I>c^ezt2 I I .
p. 202. v. Lang Jahrbücher S. 90, Moritz Geschichte der
Grafen von Sulzbach S, 551)
Hm, Vc VI I
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Unter diesen Veräußerungen ist der Stammsitz Altendors
weder genannt, noch zu vermuthen.
W o l f g a n g I2Ü5 <v. Lang a. a. O. S.I46.>
Er verlieh zu jener Zeit dem Kloster Schönthal drei
Höfe zu Pinnawe als Eigenthum, welche ehevor seine Va-
sallen zu Lehen trugen, wobei unter den Zeugen namentlich
sein Ministeriale He in r i ch »on C h u n h o f < Konhof im
Pfarrsprengel von Altendorf) gegenwärtig war. <Mou. Laic.
X X V I , p. ,9. ck, N«ß, I I I p, 256 )
Sonach ist das gräfliche Haus A l t e n d o r f ungeachtet
der Veräußerung vom Jahr »232 dennoch bei Nabburg be-
gütert geblieben. Daher wird es erklärbar, warum die an-
geführte Veräußerungs-Urkunde von 1252 a^uä K«purcl i
datirt ist.
Wi r kommen nun zu den weitern Bestandtheilen der
Herrschaft Altendorf.
Bei Ukkandorf eilf Höfe.
Das Dorf llckersdorf liegt in der Pfarrei Schwarzhofen,
in der Qechanei Nabburg und im Landgerichte Neunburg.
Meuschendorf, neun Höfe, ein Lehen, ein Hofmaiergut —
curi l , villicaÜL — und eine Mi'ihle.
Das Dorf Meischendorf gehört zwar in die Pfarre! Al-
tendorf, jedoch in das Landgericht Neunburg.
Zu Aspach die Vogte!.
Das DorfAsbach befindet sich in der Pfarrei Schwarzen-
feld und !m Landgerichte Nabburg.
Die Herzogin Richza von Böhmen (zweite Gemahlin
des Herzogs W l a d i s l a u s und Tochter des Markgrafen
D i e p o l d von Nabburg) vergabte ihr dortiges Eigenthum
an das Kloster Reichenback im Jahr 1125. M . L. X IV .
?. 411, X X V I I . p. ».)
Wie die Vogte! über dieses Klostereigenthum an die Herr-
schaft Altendoif gekommen, «st nicht bekannt. Das Salbuch
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02639-0284-1
275
des Herzoges O t t o des Erlauchten schweigt darüber. I n -
dessen erhellet aus den Urkunden des Klosters Reichenbach,
daß diese Vogte! über mehrere Unterthanen zu Asbach an
verschiedene Edelleute von den Herzogen zu Lehen verliehen,
und von diesen an jenes Kloster veräußert worden. <Urkun-
den von 1359, !364, 1377, ,383, IZ9Ü, ,400, !40l. WI. L.
X X V I I . p. ,67. 184. 233, 277, Z3Ü, 357, 268).
Zu Nischofsstorf die Vogtei.
Das Dorf Pischdorf liegt in der Pfarrei Weidenthal und
im Landgerichte Nabburg. Zu dem Rittergute Guteneck ge-
hören einzelne Hintersassen zu Pischdorf.
Einst waren hier die Gebrüder »on W i l l i n h o f , <Wil°
Höfen ein Rittergut im Landgerichte Nabburg) begütert, welche
ihr Hofgut daselbst an das Kloster Reichenbach übergaben,
<um das Jahr l l50 IVI. L. X X V I I , p, ,6).
I m Jahre l2t>8 leistete U l r i ch von W a l t u r e n auf
seine Vogteirechte in Visscholsdorf Verzicht. <Mou. Loic.
X X V I I , p, 6.,)
Zu Pezzenprukke die Vogtei.
Das Dorf Vretzabruck auch Pretzabruck in der Pfarrei
Echwarzenfeld gehört in das Landgericht Nabburg.
Von Pezzenprukke macht auch schon das Salbuch des
Herzogs O t t o des Erlauchten unter dem Amte Pettendorf
Erwähnung.
W e r n d l e i n der S n e b e r g e r hatte ein Gut zu Petzen-
pruk, worüber im Jahr i3?7 e!» Streit bei dem Landgerichte
zu Neunburg geführt worden. <IVI, L, X W I I . p, 253.)
I n dem Salbuche des Herzogs L u d w i g des Strengen
wird das A m t Swarzach besonders aufgeführt, welches wegen
nachmaliger Ginverleibung in das ehemalige Pflegamt Nab-
burg hier zu behandeln ist.
Dieses Amt gehört um so mehr unter die frühern Er-
werbungen des Hauses Wittelsbach im Nordgau, als dasselbe
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bereits in dem Salbuche deß Herzogs O t t o des Erlauchten
erscheint. Es bcgriff nachstehende Orte in sich:
Swarzach, zwei Höfe, eine Mühle, drei Seldherbergen,
zwölf Lehen, ein Fischwasser.
Schwarzach ist ein Pfarrdorf im Landgerichte Nabburg,
Warenpach drei Höfe.
Warnbach >auch Warmbach) das Dorf im Landgerichte
Nabburg gehört in die Pfarrei Schwarzach,
Seilenhoven das Dorf.
Das Dorf Seulnhof liegt im Landgerichte Nabburg und
in dem Pfar, bezirke Schwarzenfeld.
Um das Jahr l A 5 besaß hier das Kloster Ensdorf ein
Gut. lOoä, 1r2>z. ^I»i>. Lnzclurt n 169 p, Z42) Nach
den Urkunden von l2>0 und 121 l war auch das Hospital zu
Regensburg hier begütert. <N i e ä Qoä, Olirnn I pzai »e<i >
Das Salbuch des Herzogs L u d w i g erwähnt auch noch
einen Hof zu Petersreut und Potenwis beide dermal unbe-
kannt. I n dem Salbuche des Herzogs O t t o kommen noch vor:
Dietramswlnchen ein Dorf , Dornar ein Dor f , Reimriut,
Stokär, Hungerberc und Urbach,
Sehr viele in dem Gerichtsbczicke des ehemaligen Pfleg-
amts Nabburg gelegene Ortschaften sind i n dem Sa lbuche
des H e r z o g s L u d w i g nicht b e n a n n t , und deuten so-
nach auf eine spätere Erwerbung hin.
Da gleichwohl einige hievon schon in älteren Urkunden
erwähnt werden; so wollen wir sie nicht unbemerkt lassen.
Diendorf (TunLorf, Dondorf ein Dorf zunächst bei Nab-
burg in dortiger Pfarrei.
Das Kloster Ensdorf erhielt hier einige Güter durch
fromme Widmungen im Jahr l i 47 , !I55 und l löa (Ouä.
1>»ä. cit. n, 59 u. 8Y p, 205 u. 2I5> Auch geschieht in
den Jahren i l8a und l l y6 Erwähnung. <^nz«Iiu> IVIüIIer
5, Ottnni« Lalude^ßengig p. 2Y3, 53l )
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Dietstelten <Dytstetten) cin Dorf in der Pfarrei Kemnath
bei Führn und im Landgerichte Nabburg.
Hier erhielt das Kloster Ensdorf Begabungen mit Gütern
>M Jahr ,1l6. <6uä, l i a c l , cit. n. 34, 35 P, lyb, ly? >
M n Rechtsstreit, welcher deßfalls vor dem Landgerichte
zu Nabbura, im Jahr !43? gcf/chrt worden, kömmt vor in
»VI. L. XX IV . p. >9y ff.
Dürnsricht (Duringesrewt) cin Dorf in der Pfarrei Pit-
tcrsderg, jedoch im Landgerichte Nabburg.
Ueber die Erwerbung eines Gutes von Seite des Klosters
Ensdorf um die Jahre 1235 und 1240 sehe man den 6n6,
1>»ä, n, l8< und <«3 p. 54Y und 35u, auch wird in den
Jahren I24Y und l28o von diesem Dorfe gehandelt bei ^VIeil-
l e r cit. Vit. 3. 0 n . p 342 und 352, I m Jahre I44Y
wurde ein Hofgut zur Stiftung eines Beneficiums in Rüden
gewidmet. (IVI. L. XXIV . p, 2 i I >
Zum Rittergute Wolfering gehören vier Hintersassen zu
Dürnsricht.
Höflarn, cin Rittergut im Landgerichte und in der Pfarrei
Nabburg.
Das Kloster Reichenbach hatte hier Güter. <Urk, von
1533 und l353 IVl. L, X X V I I f>, ,<5 und ,5, >
Hoherstorf (Hahartesdorf) cin Dorf in der Pfarrei Motten-
dorf in dem Landgerichte Nabburg.
Das Kloster Ensdorf erwarb hier einen Hof um da«
Jahr l!45. <Cnä. I 'rai i, cit. n. 5», p- 202 )
Hogling <Hegelingen> ein Dorf zur Pfarrei Schmiedgaden
gehörig, im Landgerichte Nabburg.
Hier machte das Kloster Ensdorf mehrere Erwerbungen,
als in den Jahren 1123 <von Razo von Obermanns d o r f
M . L. XXIV . P. ,2), 1156 <bei H e u l e r cit. V i l . 5 0 » ,
p. 258), >l78 (von Pfalzgraf F r i e d r i c h aus dem Hause
Wittelsbach, l)uc! ^rncl, n ,2Y >>. 225). l1«5 <von U dal-
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fchalk v o n H e g l i n g e n , Qaä. I ' iaä . l>. ,53 p. 248),
l l y l (von dem Pfarrer He in r i ch von Purchartsreut, t!c>6.
1'r»6. n. !5y. ? 25l), wornach das Kloster auf einem Gute
Erbrecht verliehen hat. <l40ö in IVl. L. XXIV. p, ,68.)
Inzendorf (Unzastorf) ein Dorf, in der Pfarrei Rottendorf,
Landgerichts Nabburg.
Das Kloster Ensdorf erhielt hier einen Hof im Jahr
l l y l . (l)oä. I 'raä. u lö6. P, 250>.
Lieffenthan (üiezzentann) ein Dorf, in der Pfarrei Nabburg.
Von einem zur Pfarrei Persen gehörigen Gute wird
splter Erwähnung geschehen.
Legendorf <Lekendorf> ein Dorf in obiger Pfarrei.
Das Kloster Ensdorf erwarb hier im Jahr 1389 ein Gut
M . L, X > I V . i>, ,42.)
Perschcn (auch Persen, einst Persin, Person) ein Dorf, ge-
legen zwischen Nabburg und Pfreimd auf dem linken
Nabufer in der Pfarrei Nabburg, nimmt in mehrfacher
Rücksicht eine besondere Aufmerksamkeit in Anspruch.
Die Frage über das Alter von Persen ist bereits bei den
Bemerkungen über die Stadt Nabburg in Anregung gekom-
men. Aus urkundlichen Aufschlüßen geht hervor, daß Persen,
heute zu Tage eine Filial der Mutterkirche zu Nabburg, ur-
sprünglich selbst die Mutterkirche von Nabburg gewesen, woraus
wir schließen, daß Persen früher als der auf dem rechten Nab«
ufer angelegte feste Platz Nabburg bestanden habe, wie wir
denn auch nicht bezweifeln, daß Persan ein Wohnsitz der Wen-
den gewesen sey, und in ein hohes Alterthum hinaufreiche.
Auch die Orte Döllnitz, Döswitz, Gürnitz, Köblitz, Köttlitz,
Köttnitz, Ncusan, (heute zu Tage Neusat) Söllitz, Trüfnih
und Treswitz <Hohentreswitz) im Landgerichte Nabburg möch-
ten auf alte wendische Ansiedlungen hindeuten.
Wir wollen die Pfarrverhältnisse von Persen in nähere
Betrachtung ziehen.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02639-0288-5
27!)
Um das Jahr >>22 fand «ln Uebereinkommen zwischen
dem Abte zu Reichenbach und dem Pfarrer zu Persin hin-
sichtlich der Ehen ihrer Eigenleute statt. (IVIunuluenta Luic«
X X V I I . p. ?.)
Bischof H a r t w i c h zu RegenSburg ( f >,65> widmete
diese Pfarrei <mit ihren bedeutenden Zehenten, worüber nach-
mals eine eigene domkapitlische Pfarrverwaltung bestanden
hatte) dem Domkapitel zu Regensburg, mit dessen Aufhebung
diese Zehenlen dem bayerischen Staatsgute einverleibt wurden.
Ueber die Incorporation der Pfarrei erfolgte der Schutzbrief
des Pabstes Luc ius im Jahr i l«?. <N ieä I. p. 25a)
Ein Strei t , ob die Kirche zu Pfreimd der Mutterkirche
(Ct . P e t e r und P a u l ) zu Persen untergeben sey, wurde
von Bischof C o n r a d zu Regensburg im Jahr I2>6 zum
Vortheil der Erstern entschieden. (Niec l p. 5,s>,>
Die Pfarrer zu Persen hatten mit den Einwohnern von
Nabburg manigfaltige Streitigkeiten über Zrhenten und andere
Rechte durchzukämpfen. <13I5, >55>, lZhi bei II i e ä p, 7t»7
875, 8y>.)
Die Landgrafen von Leuchtenberg eigneten de» Pfarrern
zu Perfen verschiedene von denselben besessene Lehen. <i3io,
»398, bei N i e ä p. 759, Y48)
Zur Pfarrkirche in Persen wurde der Hof Kaunhof bei
Saltendorf erkauft <13»7 bei N i e ä >,. 775), anderer Seits
hatte diese Kirche eine jährliche Gült von einem Gute zu
Liessenthan an die Augustiner zu Schönthal zu entrichten.
<l33» IVl. ü . X X V I . p. 230)
Der Kirchenherr (Pfarrer) zu Perfen war nebenbei Kir»
chenherr zu Nabburg, (Urkunden von 1359 bei R i e d P890
und IVI. L. XXIV . p. ,06)
Der Sitz des Pfarrers zu Persen wurde erst i>m das
Jahr «419 nach Nabburg verlegt, <Ried p, 98?) wo der-
selbe um das Jahr »433 unzweifelhaft bestanden hatte. <Ried
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Matrikel des Nißthums Regensburg S . 408.) Nach einer
alten Tradition soll diese Verlegung des Pfarrsitzes in Folge
der Hussitenkriege geschehen seyn.
Die Kirchenvogtci zu Persen und Nabburg trugen einst
die P a u l s d o r f e r von den Landgrafen von Leuchtenberg zu
Lehen. (Nach leuchtenbergischen Lehenbüchern.»
Merkwürdig ist, daß bei Persen eine landgerichtliche Mahl-
statt (einst der Landgrafen von Leuchtender«,) gewesen, welch«
noch in Landgerichts-Urtheilen von 1342 <I«, L, XX IV . p.
38Ü> und von 1545 (nach Eopialbücher») ausdrücklich erwähnt
wird. Die Mahlstatt war durch eine And« bezeichnet, welche
mehrere Jahrhunderte hindurch „ahc bei Persen sich erhalten
hatte, und die uns in ihrem höchsten Alter sclbst noch aus
Anschauung bekannt gewesen ist. Um das Jahr 1559 scheint
diese Mahlstatt in die Stadt Nabburg versetzt worden zu
seyn. (Urk. von II59 bei R ied p. 800, >
Auch ein Edelsitz war einst zu Persen, was E h U n r a t
von Perstn um das Jahr 1191 andeutet, <<üc,ä, 1>2ä, cit.
n. 15?. p 250) wovon sich bis in die neueren Zeiten eine
Tradition erhalten hatte, die sich bei einem Bauernhöfe, ge-
nannt zum Edelmannsbauer zu erkennen gab.
Premstorf, Vremsdorf, ein Dorf in der Pfarrei Schwar-
zenfeld.
Das Kloster Reichenbach erlangte hier von einer Frau
R e i c h l i n t von Schwarzenfeld einen Hof als Seelgeräth
um das Jahr ,218- t ^ I . L, X X V I I p. 50,)
Die Rittergüter Guteneck und Stein haben hier einzelne
Hintersassen.
Rappenberg (Rackenberg) ein Dorf in der Pfarrei Nabburg.
Die P a u l s d o r f e r übergaben dem Kloster Ensdorf im
Jahr >ly9 einen Hof zu Raegkenbergen mit Vorbehalt einer
unentgeldlichen Vogtei. <M. L. XX IV . ?. 59.)
Nackenhof, Ragnhof, ein Dorf in obigem Pfarrbezirke,
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Aus einer Urkunde von l,oe> geht hervor, daß das Kloster
Reichenbach in Räktendorfbegütertwar. <IN,L.XXVI'.l>.25>.)
Rottendorf, (Natendorf auch Rachendorf) das Pfarrdorf,
im Landgerichte Nabburg.
Das Klostrr Reichenbach erkaufte hier ein Gut um das
Jahr I20U <M. «, XXVI«. p. 42> und ertheilte im Jahr
1386 Erbrecht auf eine Holzung M . L. cit. p. 200 >
Steinbach, Untersteinbach, ein Dorf und Edelman»sgut in
der Pfarrei Pfceimd, dermal im Landgerichte Nabburg.
Wahrscheinlich ist hier das Eteindach an der Nabe zu
suchen, wo das Kloster Reichenbach einst begütert war. <i<?5,
i l ? a , 1304. A I , 2 . X X V I I . p, y . 2 , , 7?.> Jenes Stein-
bach, welches von S c h u t t e s in seinen historischen Schriften
l. Abtheil. S . 23 u. 25 nach einer Urkunde von >oo? Hieher
versetzt, ist bei Sulzbach zu finden.
Stuln ein Dorf in der Pfarrei Schwarzenfeld.
Das Kloster S t . T h e o d o r zu Vamberg hatte hier
Zinsen zu beziehen. <Urk. von ,,74 beiUssermann üei-ui.
52cra ,^, 599 )
Einzelne Hintersassen gehöre,, zum Rittergute Schwar-
zenfeld.
Weidenthal ein Pfarrdorf und Rittergut, Landgerichts
Nabburg.
U l r i ch von Walturn verzichtete auf die Nogtei über die
Güter des Klosters Rcichenbach zu Waidental im Jahr 1268
<M, L. X X V I I . p. 05) und O t t W u r c h e r widmete dem
Kloster Schönthal eincn Zins auf seiner Taferne zu Waiden-
thal i. I . ,402. M , L, X X V I , p, 269.»
Windpaiffmg ein Dorf in der Pfarrei Nabburg.
Zu Wintpozzingen war ein Vesitzthum des Pfalzgrafeu
O t t o <lV.) von Wittelsbach, welcher an das Kloster Ens-
dorf vergeben wurde. <H55, l,6a — l l6ü. c,uä.
n, 96, 97, , , 2 , i>, 220. 227, I " , L. XXIV . p. 37,)
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Außer den bisher bemerkten Orten begriff das ehemalige
Pflegamt Nabburg noch viele Ortschaften und insbesondere
mehrere Rittergüter. Gs würde interessant seyn, die'.spätern
Salbücher, so wie die Lehenbücher» und Landsassen-Matriteln
mit dem Salbuche des Herzogs L u d w i g des Strengen zu
vergleichen, und hieraus die, allenfalls seit dem Vertrage von
Pavia, worin Nabburg die Stadt mit allen Zubehörden dem
pfälzischen Hause im Jahr lI29 zugetheilt worden, geschehenen
späteren Erwerbungen und Vermehrungen des wittelsbachischen
Hausfideicommisses zu entnehmen.
Uebrigens ist nicht unbemerkt zu lassen, daß die ursprüng-
lichen herzoglich bayerischen Kammer- und Kastengüter im
Nordgau eben so wenig als die Güter und Besitzungen der
vormaligen Grafen und Dynasten dieses Landstriches geschlossene
Distrikte bildeten, sondern vielmehr diese theils aus Eigenthum,
theils aus Vogteien, theils au« Lehen zusammengesetzten Be-
sitzungen untereinander vermischt waren.
Daher ist weder aus den alten Salbüchern, wie es einst
ohne Erfolg versucht worden, noch aus den herzoglichen oder
gaugräflichen Reichsämtern an und für sich allein eine Schluß-
folge auf die nachmals ausgebildete, geschlossene Landes-
hoheit in der obern Pfalz zu ziehen.
Die Geschichte der Entwicklung dieser Landeshoheit ist
sohin eine Aufgabe, welche erst noch zu lösen ist.
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